
Ablauf Christvesper 2023 - 17.30 Uhr 
 

Chor: „Transeamus usque Bethlehem“ 
 

Prophetenworte - Begrüßung 
 

Lied: 42/1-3, 8 Dies ist der Tag 
 

Besinnung mit Kyrieruf 178.12 -  
als Gloria: Chor - Christmas Lullaby 
 

Gebet 
Lesung 1: Weihnachtsgeschichte Lukas 2/ 1-14 
Chor: Kommet, ihr Hirten 
 

Lesung 2: Weihnachtsgeschichte 2/ 15-20 
Gemeinde antwortet stehend:  544/1+2 Nun freut euch, ... 
 

Ansprache 
Vorspiel mit Sammeln Klingelbeutel 
Lied: 37/1,2,4  Ich steh an deiner Krippen hier 
 

Text: „Nun wollen wir ein Licht anzünden“ (von Rudolf 

Otto Wiemer) - Abkündigungen 
 

Chor: Uns ist ein Kindlein heut geboren (J.S.Bach)  
 

Fürbitten - Zwischengesang: 694 Laudate omnes gentes 
Vaterunser - Segen 
 

Schlusslied: EG 46 / 1-3 Stille Nacht (s. Liedblatt) 
 

Nachspiel instrumental 
 

 
 
 



Chor: „Transeamus usque Bethlehem“ 
 

4/1 In den letzten Tagen aber ... werden die Völker 
herzulaufen, 2 ... und sagen: Kommt, lasst uns hinauf 
zum Berge des HERRN gehen und zum Hause des 
Gottes Jakobs, dass er uns lehre seine Wege und wir in 
seinen Pfaden wandeln! ...  
3 Er wird unter vielen Völkern richten und mächtige 
Nationen zurechtweisen in fernen Landen. Sie werden 
ihre Schwerter zu Pflugscharen machen und ihre 
Spieße zu Sicheln. Es wird kein Volk wider das andere 
das Schwert erheben, und sie werden hinfort nicht 
mehr lernen, Krieg zu führen. 4 Ein jeder wird unter 
seinem Weinstock und Feigenbaum wohnen, und 
niemand wird sie schrecken. ... 
 

5/1 Und du, Bethlehem Efrata, die du klein bist unter 
den Städten in Juda, aus dir soll mir der kommen, der in 
Israel Herr sei, ... Und sie werden sicher wohnen; denn 
er wird zur selben Zeit herrlich werden bis an die Enden 
der Erde. 4 Und er wird der Friede sein. 
 

Im Namen dieses Gottes, 
der als Schöpfer und Vater das Leben liebt, 
der als Sohn Liebe lebte, und 
der als Hl. Geist Kraft zum Leben und Lieben gibt.  Amen. 
 

In seinem Namen feiern wir den Heiligen Abend 2023. 
Nicht die Klage, dass Gott fern ist, 
sondern die Freude darüber,  
dass Gott uns in Bethlehem ganz nah kommt  
soll in dieser Nacht rund um den Erdkreis zu hören sein. 



Ob diese Welt die Botschaft vom Frieden wirklich hören 
will? Ob sie übertönt wird von Alarmsirenen und 
Raketenbeschuss? Von Parolen des Hasses? 
Nicht in dieser Nacht!  
Wir geben dem Frieden Gehör und Platz unter uns. 
 

Lied: 42/1-3, 8 Dies ist der Tag 
 

Besinnung mit Kyrieruf 178.12 
 

Was bringen wir nicht alles mit in diesen Gottesdienst 
am Heiligen Abend? Unruhe und Hektik haben sich noch 
nicht gelegt. Nerven liegen blank. Wir bitten um innere 
Ruhe und rufen: „Kyrie ...“ 
 

Wir feiern, aber diese Welt kennt viele Orte, wo geweint, 
getrauert, gelitten wird. Alle Schicksale, die uns 
anrühren klagen wir Gott und rufen: „Kyrie ...“ 
 

In dieser Welt suchen Menschen einen Platz, wo sie in 
Frieden leben können. Einen Ort, an dem sie Sicherheit, 
Freunde und ihr Glück finden. Wir denken an Menschen 
auf der Flucht, beten und rufen für sie: „Kyrie ...“ 
 

Auch uns selbst mit allem, was in uns wund und verletzt 
ist, auch die Menschen, mit denen wir heute nicht oder 
nicht mehr beisammen sein können bringen wir vor Gott 
und rufen: „Kyrie ...“ 
 

Wir rufen nicht vergeblich - Gott wendet sich uns zu.  
Nicht das Kyrie der Not, sondern das Gloria der Freude 
sollen wir zuletzt auf den Lippen haben und mit den 
Engeln singen: „Ehre sei Gott in der Höhe und Frieden 
auf Erden bei den Menschen seines Wohlgefallens.“ 



Der Chor bringt im Gloria Dank und Freude darüber vor 
Gott:   Chor - Christmas Lullaby 
 

Lasst uns beten: 
Gott, du Schöpfer, Vater, Liebender, 
durch die Geburt des Jesuskindes zeigst du wie sehr dir 
diese Welt am Herzen liegt. 
Nimm uns jetzt in deine Arme mit allem, was uns Sorgen 
macht. 
Herze uns, damit wir barmherzig werden. 
Beruhige uns, damit wir aufnehmen können, was du uns 
sagen willst.  
Schließe uns Sinn und Geheimnis der Worte auf, die wir 
jetzt hören. Amen. 
 

Lesung 1: Weihnachtsgeschichte Lukas 2/ 1-14 
Chor: Kommet, ihr Hirten 
 

Lesung 2: Weihnachtsgeschichte 2/ 15-20 
Gemeinde antwortet stehend:   
544/1+2 Nun freut euch, ... 
 

Liebe Gemeinde, 
was geht uns Bethlehem an? 
Das haben sich wohl auch die gefragt, die den 
Propheten Micha einst hörten. Bethlehem wo?  
Das, aus dem einst der König David stammte.  
Aha, na und? 
Was geht uns heute Bethlehem an? Die Stadt ist 
abgeriegelt und die Zufahrtsstraßen mit großen 
Erdhaufen unpassierbar gemacht. Die Gästehäuser und 
Hotels sind leer. „Es ist das schlimmste Weihnachten 
bisher. Alles ist geschlossen. Kein Christbaum, keine 



Weihnachtsstimmung.“ So Joey Canavati, ein Hotelier in 
Bethlehem. 
Der lutherische Pfarrer von Bethlehem, Pfarrer Munther 
Issak, berichtet, dass die Menschen Angst haben, der 
Krieg könnte sich ausweiten. In seiner Kirche hat die 
Gemeinde dieses Jahr eine besondere Krippe gestaltet. 
Sie ist auf dem Liedblatt zu sehen. Die Figuren stehen 
mitten in einem Haufen von zerstörten Steinen, mitten-
drin das Jesuskind. Wie ein Kind in einem zerschossenen 
Haus in Gaza; wie ein Kind gnadenlos getötet in seinem 
Bett im Kibbuz Kfar Aza. 
Was geht uns Bethlehem an? 
Weil uns der Stall erzählt, dass bis heute Kinder mitten in 
zerstörten Häusern zur Welt kommen und in armseligen 
Verhältnissen aufwachsen müssen. Und auch wenn die 
Bilder wieder aus den Nachrichten verschwinden, 
Bethlehem hält unseren Blick für sie wach. 
Was geht uns Bethlehem an? 
Weil dieser kleine Ort wie kein anderer seit fast 3000 
Jahren den Ruf nach Frieden laut werden lässt.   
Der Prophet Micha hatte beeindruckende Worte 
gefunden: Schwerter werden zu Pflugscharen gemacht; 
sie werden hinfort nicht mehr lernen, Krieg zu führen; 
sie werden sicher wohnen; er wird der Friede sein. 
Mächtige Worte und Visionen, die erstaunen durch ihren 
Ursprung: nicht aus den Zentren der Macht in Palast 
oder Hauptquartier, sondern von einem unscheinbaren 
Dorf breitet sich die Friedensbotschaft aus.  
Was geht uns Bethlehem an? 
Es zeigt die Kraft des Kleinen. Dort wo David es gegen 
Goliath aufnahm, dort nimmt es der Frieden auf mit der 



Gewalt. Dort wo die Medien nicht hinschauen beginnt 
der große Friede im Kleinen. 
Vivian Silver, die 74 jährige Friedensaktivistin aus dem 
Kibbuz Beeri. Seit Jahren fuhr sie kranke Kinder aus Gaza 
zur Behandlung in Krankenhäuser in Israel. Terroristen 
töteten sie am 7. Oktober, aber die palästinensischen 
Kinder, denen sie Gesundheit und Leben rettete, werden 
sie nicht vergessen. 
Der Christ Sami Awad, 51, dessen Großvater von israeli-
schen Soldaten erschossen wurde, setzt sich für einen 
gewaltfreien Protest der Palästinenser ein. Er wohnt am 
Rand von Bethlehem. Erst wenn man seine Feinde 
wirklich kennenlernt und ihre Traumata versteht, dann 
kann Frieden werden, ist er überzeugt. Er setzt sich da-
für ein, dass in diesen Tagen trotz aller Gewalt eine neue 
friedvolle Bewegung von den Palästinensern ausgeht.  
Zwei Menschen mit kleiner Kraft, aber großen Visionen 
vom Frieden. Sie sind es, die ihm den Weg bereiten. 
Jener Hotelbesitzer in Bethlehem sagte auch noch:  
“We are praying for peace. You know, Bethlehem is the 
city where peace was born, ...“ 
„Wir beten um den Frieden. Du weißt, Bethlehem ist der 
Ort, an dem der Frieden geboren wurde ...“ 
Was geht uns Bethlehem an? 
Der Ort selber gar nichts, aber umso mehr die Botschaft, 
die von ihm ausgeht. Die Botschaft, dass Gott Frieden 
auf dieser Welt für möglich hält. 
Wir wissen in all den Kriegen und des Terrors dieses 
Jahres wie schwer das ist, ja wie unmöglich das 
erscheint.  



Wie kann einer bereit sein zum Frieden, der neue Gren-
zen auf der Landkarte mehr schätzt als Menschenleben? 
Wie kann Frieden werden, wenn jedes Gewaltopfer, den 
Hass aufeinander steigert? 
Wie kann Frieden werden, wenn Vernichtung des 
Gegners das Ziel ist? 
Wir hören auf den Propheten Micha. Er sieht die Völker 
in einem großen Miteinander und dem gemeinsamen 
Ziel nach Frieden.  
Was, wenn das niemand mehr sieht und hört? 
Wir hören die Engel, die über den Hirtenfeldern 
Bethlehems Freude, Friede, Wohlgefallen ausrufen.  
Was, wenn niemand mehr mit ihnen singt? 
Wir hören den, der da geboren wurde, als er viel später 
predigte von Versöhnung, von Gerechtigkeit, von Liebe. 
Was, wenn ihm niemand mehr glaubt und folgt? 
Jahr für Jahr will eine besondere Aktion diese Botschaft 
vom Frieden hinaustragen in alle Welt. Die zwölfjährige 
Palästinenserin Pillar entzündete ein Kerzenlicht in der 
Geburtsgrotte in Bethlehem. Es wurde nach Amman und 
von dort nach Wien gebracht; wie jedes Jahr. „Ein 
starkes Zeichen der Sehnsucht nach Frieden“, so die 
Pfadfinderorganisation, die dafür sorgt.  
Ab dem zweiten Advent wird das Licht von Kerze zu 
Kerze weitergetragen und leuchtet auch bei uns hier in 
der Kirche. 
Was geht uns Bethlehem an, was ein Prophet, was ein 
Kerzenlicht, was ein Kind namens Jesus? 
Durch sie geht uns der Friede an! 
Durch sie werden wir ermutigt mehr an den Frieden zu 
glauben als an Krieg, mehr zu hören als schlechte 



Nachrichten, auch hier in unseren Städten mehr zu tun 
als zuzuschauen. Der Friede braucht enorme Kraft und 
furchtlose Menschen. 
Wenn Gott zur Welt kommt in einem Menschenkind, 
dann will er damit nicht seine Göttlichkeit retten, 
sondern er will die Menschlichkeit der Menschen retten! 
Wir können nicht leben ohne Hoffnung auf Frieden, 
ohne Gerechtigkeit für die Opfer und Gericht für die 
Täter.  
Bethlehem, die Vision vom Frieden, die Worte des 
Propheten Micha sie gehen uns sehr viel an. Unsere 
Menschlichkeit entscheidet sich an ihnen. 
Deshalb schlägt Micha auch einen sehr ernsten Ton an: 
Gott wird die richten wird, die das verachten. Denn sie 
haben keine Zukunft, sie haben keine Freude am und 
keine Liebe zum Leben. So richten sie sich selbst 
zugrunde. 
Wir können nicht menschlich leben ohne das Leben zu 
lieben wie der es tat, der es geschaffen hat. 
In dieser Liebe zum Leben vereinen wir uns mit dem 
Ursprung, mit Gott, gehen wir bildlich nach Bethlehem 
an die Krippe. 
Dorthin, wo jeder Mensch zählt und wo der Friede 
besungen wird. Alle Jahre wieder fordert Weihnachten 
unseren Glauben heraus, dass aus Bethlehem der 
kommt, der Herr ist und über mir, über uns und dieser 
Weltseinen Frieden ausruft. Ich finde das geht uns alle 
und alles an. 
Amen. 
 

Vorspiel mit Sammeln Klingelbeutel 
Lied: 37/1,2,4  Ich steh an deiner Krippen hier 



„Nun wollen wir ein Licht anzünden“  
- ein Text von Rudolf Otto Wiemer 
 

Nun wollen wir ein Licht anzünden, 
den Weg nach Bethlehem zu finden -  
den Weg nach Bethlehem. 
 

Der Weg, der geht durch enge Gassen, 
wo einer einsam und verlassen - 
der Weg nach Bethlehem. 
 

Der Weg geht über viele Stufen, 
wo einer ist, der uns gerufen -  
der Weg nach Bethlehem. 
 

Der Weg geht, wo der Stern will funkeln 
für alle, die da sind im Dunkeln - 
der Weg nach Bethlehem. 
 

Der Weg, der geht durch niedre Türen, 
er will zur Krippe uns hinführen - 
der Weg nach Bethlehem. 
 

Und leuchten aberhundert Kerzen -  
der Weg, der geht durch unsre Herzen, 
der Weg nach Bethlehem. 
 

Abkündigungen 
 

Chor: Uns ist ein Kindlein heut geboren (J.S.Bach)  
 

Fürbitten - Zwischengesang: 694 Laudate omnes gentes 
 

Unsere Freude über das Weihnachtsfest legen wir hinein 
in einen Gesang aus Taize. Bitte stimmen Sie ihn jeweils 
mit der Orgel an. Zum anschließenden Vaterunser bitte 
ich sie dann aufzustehen: 



Gott, du hast deine Liebe zu dieser Welt und deinen 
Willen zum Frieden gezeigt durch die Geburt von Jesus 
in Bethlehem. Darüber sind wir froh und singen: 
Laudate… 
 

Wir denken an alle, die in dieser Nacht traurig oder 
einsam, verzweifelt oder sterbenskrank sind. Dass unser 
Gesang sie erreicht und neue Freude sie stärkt: 
Laudate… 
 

Wir bitten dich für alle, die unter Krieg und Gewalt 
leiden,  
und auch in dieser Nacht Angst um ihr Leben haben 
müssen. Wir denken an die Menschen in Israel und Gaza, 
in der Ukraine und unserer Partnergemeinde in Odessa 
dass doch der Tag kommt, an dem wir all froh und in 
Frieden singen können: Laudate … 
 

Wir denken an die Kinder dieser Welt, 
die darauf angewiesen sind, in Frieden aufwachsen zu 
können. Erbarme dich, dass sie nicht nur Zerstörung, 
sondern auch Sicherheit und Bildung erfahren. 
Wir bitten dich, dass jedes Kind ein Lied der Freude 
kennt und anstimmen kann:  Laudate … 
 

Wir bitten dich für alle, die in diesen Tagen im Einsatz für 
andere sind, dass auch dort wo sie Dienst tun und 
arbeiten die Weihnachtsfreude sie erreicht: 
Laudate … 
 

Als Jesus dann erwachsen war, fand er in seinen 
Gebeten einen Gott, zu dem er Vater sagen konnte, und 
lud uns ein das auch zu tun: 
 



Vater unser im Himmel.   Geheiligt werde dein Name. 
Dein Reich komme.   Dein Wille geschehe wie im Himmel 
so auf Erden.  Unser tägliches Brot gib uns heute. 
Und vergib uns unsere Schuld,  
wie auch wir vergeben unseren Schuldigern.  
Und führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns 
von dem Bösen. Denn dein ist das Reich  
und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit.  Amen. 

 

der Gott, 
der heruntergekommen ist auf diese Erde, 
der komme auch zu dir 
 

der Gott, 
dem ein Stall nicht zu schäbig war, 
der kehre auch bei dir ein 
 

der Gott, 
der an Hirten ein Wohlgefallen hat, 
der finde auch Gefallen an dir 
 

der Gott, 
der es hell macht über finsteren Feldern 
der erleuchte auch deinen Weg 
 

der Gott, 
der Engel sendet mit Worten des Jubels, 
der habe auch für dich ein freundliches Wort 
 

so geht nun mit dem Frieden der Heiligen Nacht 
geht gesegnet von Gott, Vater, Sohn und Heiligem 
Geist. Amen. 
 

Schlusslied: EG 46 / 1-3 Stille Nacht 
Nachspiel instrumental 


